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Das Morgenblatt enthält eine Correſpon⸗ 

denz⸗ Nachricht aus Hamburg, die, 
wenn 12 wahr iſt, allerdings eine ganz 
neue inung darbietet. Bis jezt 
haben wir immer geglaubt, daß dieje⸗ 
nige ſo an Deutſchlauds Befreiungskrieg 
werkihaͤtigen Antheil genommen haben, 
auf unſern Dank und Achtung die ge⸗ 

rͤͤndetſte Anfprüche haben muͤſſen; in 
rn aber hat man eine gaaz 
andere Ueberzeugung, denn dort kann 
jeder, der in dem heiligen Kriege gedient 
hat, mit Gewißheit darauf rechnen, daß, 
wenn er einmal unſchuldiger Weiſe von 
Seiten der Polizey gepruͤgelt wird, dieſes 
gewiß um ſo kräftiger und in verdop⸗ 
pelter Portion fiche s und zwar, 
blos aus dem löblichen Grunde — weil 
er gedient hat! Das Raͤthſelhafte 
dieſer abſtrahirten Behauptung aufzu⸗ 
löſen, bedarf es weiter nichts als die 
leihe Nacherzählung jenes Corre⸗ 
ſpondenz⸗ Artikels der buchſtaͤblich alſo 


lautet: 
Y — m.) 


Hamburg, im Julp. 


„Ein Mann, der die Befreiungskriege 
— wenn ich nicht irre — als Rittmeiſter 
mit gemacht hatte, war ſeit Beendigung 
derſelben in den Eivilftand zuruͤckgetreten, 


und baute auf dem Gebiete unſrer kleinen 
Republik den Boden an, deſſen Freyheit 


er mit erringen helfen. Da er aber kein 
großes Vermögen beſaß, ſah er ſich ge⸗ 
zwungen, den Ertrag feines kleinen Guͤt⸗ 
chens wöchentlich an den Markttagen ſelbſt 
zur Stadt zu bringen, und denjenigen zu 
überlieferw, die dieſe Produkte im Kleinen 
wieder verkaufen. Er hatte zu dieſem Ent⸗ 
zwecke ſich einen kleinen Einfpänner gekauft 
(demi fortune genannt), auf dem er 
dieſe Geſchaͤfte abmachte. Ungehindert, 
und ohne je nach einem Paſſe befragt 
zu werden, deſſen er, als Bewohner des 
Hamburger Gebieths, auch nicht bendthigt 
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war, hatte er daſſelbe bisher regelmäßig 
betrieben; aber plötzlich tritt vor einiger 
Zeit ein Polizeybeamter an feinen Wagen 
und befragte ihn um ſeinen Paß. Auf 
ſeine Antwort, er habe keinen, und glaube 
deſſen auch nicht zu beduͤrfen, zeigte der 
Frager ihm an, fo muͤſſe er ihn in Arreſt 
nehmen, und ward, da der Rittmeiſter 
ihn bat, ihm wenigſtens zu erlauben, erſt 
ſeine Victualien an Ort und Stelle zu 
bringen, und ihn dann vor die Behörde zu 
führen, mit Schimpfreden und Schmaͤ⸗ 
hungen überhaͤuft. Ein hieſiger angeſe⸗ 
hener Burger, der zufallig vorüberging, 
und den Gemiß handelten als einen redli⸗ 
chen Mann kannte, erbot ſich zur Bürg⸗ 
ſchaft fuͤr ihn, aber vergebens! Ein 
Trupp Nachtwächter, die hier zum Theil 
den Dienſt mit verſehen, und beſonders 
dazu gebraucht werden, Verbrecher zu 
escortiren, zog vorüber, und dieſen befahl 
der Polizeyagent, den Nittmeifter feſtzu⸗ 
nehmen, ja er ermahnte ſie: „den Kerl 
recht tüchtig durchzuprügeln “, wozu ſie 
ſich nicht lange auffordern ließen, denn es 
waltet ein eigener Haß zwiſchen dieſem 
reſpektabeln Corps und denen ob, die 
den Befreyungskrieg mit gemacht haben. 
Unter dem Ausrufe: „Schlagt zu, er 
hat gedient!“ ermunterte fie der Poli⸗ 
zeyagent zur fuͤrchterlichſten Mißhandlung 
des Unſchuldigen, und nachdem ſie ihn 


halbtodt geſchlagen hatten, ſchle ppten ſie 
ihn zur Wache, wo ſie ihn den Haͤnden 
eines Officiers uͤbergaben, der nicht weniger 
Unmenſchlichkeit und Grobheit beſaß, als 
fie ſelbſt geäußert hatten. Der Bürger, 
welcher ſich ſchon früher zum Buͤrgen für 
den Rittmeiſter erboten hatte, folgte dem 
Zuge zur Wache, nachdem er vergebens 
den Ver ſuch gemacht hatte, den Ungluck⸗ 
lichen aus ihren Händen zu befreyen, und 
hier angelangt, forderte er mit Ernſt und 
Nachdruck, man moge ihn mit verhaften 
und ſogleich vor die Polizeybehbrde fuͤhren; 
weſſen man ſich nicht weigern konnte. 
Der oben erwähnte Polizeyagent führte 
ihn alſo dahin, wohin er verlangt hatte, 
verſah es ſich aber nicht, daß jedem recht⸗ 
lichen Bürger das Audienz = Zimmer offen 
ſtehe, in welches ſich der wackere Verthei⸗ 
diger der Unſchuld ſogleich begab, um dem 
JJlizey⸗Herrn die Anzeige des Geſchehenen 
zu machen. Man nahm jezt gleich den 
Agenten feſt, und ſetzte den Rittmeiſter auf 
freyen Fuß; — wo aber wird er eine Ent: 
ſchaͤdigung für die Leiden und Schmerzen 
finden, womit man ihn uͤberhaͤufte? und 
ſollte es genug ſeyn, einen Verbrecher, wie 
der in Rede ſtehende Polizeydiener es iſt, 
ſeines Amtes zu fuspendiren, um ihn für 
das zu beſtrafen, was er gethan? ſollte 
man nicht vielmehr ein Exempel an ihm 
ſtatuiren, ſo wie an feinen Helfershelfern, 


den Nachtwächtern, die einen Mann auf 
diefe Weiſe mißhandelten, weil er im 


heiligen Befreyungskriege ge⸗ 


dient hatte? Der Haß, den man faſt 
allgemein, entweder dffentlich, oder im 
Geheim, gegen alle diejenigen hat, die die 
Feldzuͤge mit machten, iſt eben fo erſtau⸗ 
neus wuͤrdig, als laͤcherlich — und unwuͤr⸗ 
dig! In allen andern deutſchen Laͤndern 
uͤberhaͤuft man dieſe beſſern, begeiſterten 
Buͤrger des Vaterlandes mit Auszeich⸗ 
nung — hier umgekehrt; woher mag 
dieſe Ungereimtheit kommen, wodurch ent⸗ 
ſtand fie? Dieß find Fragen, die Referent 
nicht zu beantworten vermag, wenn er 
ſie nicht etwa einem erbaͤrmlichen, klein⸗ 
lichen Neide zuſchreiben darf, womit die 
Feigern und Schlechtern ſtets die Tapfer⸗ 
keit und den Patriotismus verfolgen, eben 
weil fie jene fchöne Tugenden nicht erwer⸗ 
ben können.“ N B 


Anekdote. 


Ein Herzog de la Meilleraye — der⸗ 
ſelbe, der ſich einſt in feinem Gewiſſen 
verbunden fuͤhlte, den herrlichſten antiken 
Statten in feiner Gallerie die Kopfe ab⸗ 
zuhacken — war von der Wahrheit des 
Spruͤchwortes: „Wem Gott ein Amt 


„giebt, dem giebt er auch Verſtand,“ 
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fo innig überzeugt, daß er die ſämmt⸗ 


lichen Functionen feiner. Haus bedienung 


jahrlich ver loo ſte. Da wurde denn 
bisweilen der Stallmeiſter Küchenjunge, 
ein Stallknecht Haushofmeiſter, eine Wa⸗ 
ſcherin Gouvernante u. ſ. w. — 
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Literariſche Anzeige. 


Die gewöhnlichen ſchleſiſchen — Neu: 


barth'ſchen großen Schreib-, kleinen, auch 
Comtoir⸗ Kalender für das Jahr 1822, 
auf beßerm Papier und mit ſchoͤnem Druck; 
fo wie fortwährend alle Taſchenbuͤcher die 
bis jetzt fuͤr 1822 erſchienen, ſind ange⸗ 
kommen, und. für die billigſten Preiße 
zu haben 5 cz 
bei dem Buchhändler 
C. 9. Juhr. 


Bekanntmachung. 

Im Wege der Execution ſollen die, den 
Andreas Kubik ſchen Eheleuten gehd⸗ 
rige, auf 200 Rthl. gewuͤrdigte Freyhaͤus⸗ 
ler: Stelle bey Markowitz, Ratiborer 


Kreiſes, und die auf 40 Rthl. abgeſchaͤtzte 
Wieſe in den Düroger Gründen, 4 


Termirio den 29, November d. J. 
in der hieſigen Gerichts⸗Kanzley Öffentlich 
verkauft werden, wozu Kaufluſtige und 
Zahlungsfaͤhige einladet. 

Schloß Ratibor den 30. Auguſt 1821. 


Das Gerichts-Amt der Herrſchaft 
Schloß Ratibor. 
Be 


— 
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Bekanntmachung. 


Im Wege einer freywilligen Subhaſta⸗ 
tion ſoll in Termino peremtorio den 
26, November d. J. die dem Regle⸗ 
rungs⸗Hausdiener Urban Josdzior 
zu Berlin gehörige, in den Oſtroger 
Gründen bey Ratibor belegene, und 
auf 100 Nthl. gwuͤrdigte Wieſe, welche 
gegenwartig als Akker benutzt wird, an 
den Meiſtbiethenden in der hieſigen Kanz⸗ 
ley verkauft werden, wozu Saufluftige 

und Zahlungsfaͤhige hierdurch vorgeladen 
werden. a 

Schloß Ratibor den 10. Auguſt 18a r. 


Das Gerichts⸗Amt der Kerrſchaft 
f Schloß Ratibor. 


Anzeige. 

Ein Strick Windhunde ſteht beim Kanz⸗ 
leibothen Wutke in Teeſch zum Verkauf, 
zwei Hunde und eine Huͤndin; erſtern 
beiden sole, a 


Anzeige. 5 

Ein unverheuratheter Wirthſchaftsbe⸗ 
amte, welcher vom neuen Jahre an ſeinen 
gegenwärtigen Poften verläßt, wünſcht von 
dieſer Zeit an einen anderweitigen Poften 
zu bekommen. Ueber fein bisheriges Ver⸗ 
halten ſowohl wie über feine Kenntniſſe, 
kann ſich derſelbe durch ſehr vortheilhafte 
ur ausweiſen. Auf poſtfreie Au: 

en weiſt denſelben nach 
8 die Redaction, 
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Seld⸗ und Effecten⸗Courſe von Breslau 
vom 6. October 1821. | pr. Cour. 

—— — —— nn m nn an mn m — 

Holl. Rand⸗ Dukat.|srtl.7 fal. 9. 

Kaiſerl. ditto 3 rtl. 7 ſgl. 5 d'. 

5. 100 til. Friedrichsd·or — tl. — gar. 

pfandbr. s. 1000 rtl. — rtl. — gr. 

5 ditto so rtl. — ggr. 

1 bitte 100 | ttl. — ger. 

150 fl. [Wiener Einlöf. Sch.] 42 rel. 1 gar. 
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Erbien, 
RL ſgl. d'. 
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Hafer, 
Rl. ſgl. d' 
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Gerſte. 


Nl. fel. d'. J“ 
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Korn. 
RL. ſgl. d'. 
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Oetrelde⸗Preiſe zu Ratibor. 


Ein Preußiſcher Scheffel in Courant berechnet. 


Weizen. 


Rl. ſgl. d'. 
1 
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5 Beſſer 
Mittel 


Datum 
Den 11 
Octbr. 

1821. 


Die Infertions» Gebühren betragen 8 Dir. Cour. pro Spalten: Zelt. 


